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I. Wissenschaftliche Mittheilungen.

1. über Clinostomum Leidy.

Von M. Braun. Zoolog. Museum, Königsberg i./Pr.

(Schluß.)

Die Clinostomen leben als geschlechtsreife Thiere stets in Mund-
und Rachenhöhle, resp. im Oesophagus von Ciconiern, sowohl bei

Ardeiden als Ciconiiden, die encystierten Jugendstadien, die bisher

in Europa noch nicht beobachtet sind, in Knochenfischen des süßen

Wassers; hier erreichen sie eine sehr weite Ausbildung, so daß der

Schritt zur vollen Geschlechtsreife nur ein kleiner ist. Die Nahrung
aller Clinostomen dürfte Blut sein.

In die Gattung Clinostomum gehören folgende, im geschlechtsreifen

Zustande mir vorliegende Arten:

1) Cl. heterosiomum = Disi, heterostomum Rud. 1809. Die Typen
dieser europäischen Art sind allerdings nicht mehr in Berlin vorhanden,

die Beschreibung bei Rudolphi (3) aber so eindeutig, daß ein Zweifel

nicht bestehen kann; die Art liegt vor aus der Mundhöhle von Ardea

j)urpurea [Genusi, 13. V. 1887, Parona leg.), aus Ardea cinerea (Pavia

23. III. 1880, Parona), aus Nycticorax griseus (Cagliari 23. IV. 1881,

Parona) und aus demselben Wirth (Zaule bei Triest 24. IV. 1891,

Valle leg.); die Exemplare aus Pavia und Cagliari waren als Dist.

hians (= D. heterostomum + D. complanatum), die übrigen richtig als

37

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;download www.zobodat.at



490

D. heterostomum bestimmt. Genitalporus in der Mittellinie, dicht vor

dem vorderen, hufeisenförmigen Hoden, Darmschenkel mit langen,

nach außen gerichteten Blindschläuchen.

2) Gl. complanatum = Dist. complanatum'Rxià. 1819. Typen in

der Berliner Sammlung unter No. 1460; Wirth: Ardea cinerea (Berlin.

Rosenthal leg.), ferner vertreten in 2 Exemplaren aus demselben

Wirth (Genua 10. IV. 1886, Parona).

3) Cl marginatum = Dist. marginatum Rud. 1819. Typen in der

Berliner Sammlung unter No. 1493; Wirth: Ardea sp. (Brasilien, v.

Olfers leg.). Ich glaube dieselbe Art in zahlreichen Exemplaren

wiederzufinden, welche Natterer in Brasilien gesammelt hat; Wirthe:

Ardea sp., Ardea cocoi und Mycteria americana ;
Typen in der Wiener

Sammlung unter No. 342, 750 und 831. Diesing vereint sie mit

anderen Arten unter Bist, dimorphum., was sich aber nicht rechtfertigen

läßt, da Übergänge fehlen und zahlreiche Differenzen in der Anord-

nung der Genitalien vorhanden sind, abgesehen von äußeren Unter-

schieden.

4) Cl. Sorbens n. sp. = Dist. dimorphum p. p. Diesing; Typen in

der Wiener Sammlung unter No. 878; Wirth: Tantalus loculator (Bra-

silien, Natter er); die Art besitzt sehr große im Hinterende gelegene

Hoden, Genitalporus zwischen ihnen (rechts), Dotterstöcke bis in den

Halstheil tretend.

5) Cl. detruncatum n. sp. = Dist. dimorphum Dies. p. p. Typen

in der Wiener Sammlung unter No. 750 und 882; Wirthe: Mycteria

americana und Ciconia americana [Ardea maguari) (Brasilien, Nat-

terer); eine der Arten mit ausgesprochen taenioidem Uterus.

6) Cl. dimorphum n. sp. = Dist. dimorphum Dies. p. p. Typen in

der Wiener Sammlung unter No. 832 und 879; Wirth: Ardea cocoi

(Brasilien, Natterer) bis 100 mm lang.

7) Cl. heluans n. sp. von A. de Miranda Ribeiro zu Rio de

Janeiro in Ardea coerulea und Nycticorax Gardetii (1898 und 1899) ge-

sammelt; Typen in der hiesigen Sammlung. Auch diese Art zeigt im

Uterussack kleine Blindsäckchen, die Genitaldrüsen liegen ganz im

Hinterende.

8) Cl. lambitansn. sp. Typen in der Hamburger Sammlung unter

No. 17900, gesammelt von NepperSchmidt im Schlünde eines

Reihers (Semanabay, Westindien, 14. VIII. 1894). Die kleinste mir

bekannt gewordene Art, sieht Fliegeneiern ähnlich.

9) Cl. foia/orme n. sp. Unter diesem Namen muß ich endlich

Exemplare vereinen, welche ich ursprünglich zu Cl. complanatum zog,

da sie mit diesem manche Ähnlichkeit aufweisen, aber ihre geringere

Größe, ihre andere Körpergestalt, die der von Dist. folium v. Olf. sehr
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ähnelt, sowie gewisse andere Differenzen lassen mir die Trennung ge-

rechtfertigt erscheinen; dieArt ist vertreten in der Sammlung zu Turin,

wo sie unter »C. No. 4 3 resp. C. No. 361« als Dist. heterostomum (Pha-

rynx und Oesophagus von Ardea purpurea) aufbewahrt wird ; mit

dieser Form stimmen durchaus zwei Exemplare überein, die Herr

College Parona mir übersandt hat [Ardea purpurea^ Genua 12. V.

1879).

Die von v. Linstow (7) beschriebene Art ist sicher nicht Dist.

heterostomum Rud., sondern eher Cl. complanatum ^ ebenso ist die

Wright'sche Art eine andere, wahrscheinlich Cl. marginatum (Rud.).

Die Sichtung der in der Wiener Sammlung in großer Zahl ver-

tretenen, aus Süßwasserfischen Brasiliens stammenden Clinostomen-

larven ist recht schwierig ; ich kann mit Sicherheit nur sagen, daß sie

zu einer oder zwei Arten mit in der Mitte des Hinterleibes gelegenem

Genitaldrüsenfeld gehören, die meisten anscheinend zu Cl. marginatum

(Rud.). In dieselbe Gruppe gehören aber auch alle anderen bisher be-

kannt gewordenen Clinostomenlarven, so das Cl. reticulatum (Looss),

Dist. gracile Wright (6), ferner Dist. reticulatum Poirier (16) und Dist.

^race7e Linton ( 1 7
) ; die drei letzten Formen dürften zusammenfallen

und wahrscheinlich zu Cl. marginatum (Rud.) gehören; die Looss'sche

Form aber ist, wenn sie richtig geschildert ist, wegen der Lage des

Cirrus, des Genitalporus und wegen des Verhaltens des Uterussackes

eine andre Art, die im geschlechtsreifen Zustande noch nicht bekannt

ist; ihre Zuweisung zu Cl. heterostomum (Rud.) ist nicht richtig.

Ich hoffe in dem Vorstehenden, so weit das überhaupt in einer

mehr vorläufig orientierenden Mittheilung möglich ist, die Fascioliden-

Gattung Clinostomum besser gekennzeichnet zu haben, als es bisher

der Fall war; ihr Typus mag Cl. gracile heydi bleiben, obgleich es ge-

wiß nicht empfehlenswerth ilst, eine Gattung auf eine Larvenform zu

begründen. Darf man nun aber auch hofi'en, daß endlich einmal die

Praxis, alle Fascioliden mit hinter dem Bauchsaugnapf gelegenen

Genitalporus in eine Gattung zu stellen, aufhören wird? Fast könnte

man dies nach den bisherigen Erfahrungen bezweifeln! Ich war über-

rascht, als ich in dem zweifellos bedeutungsvollen und wichtigen

»Inventory« von Stiles und Hassall (2) und zwar in dem Schlüssel

zur Bestimmung der jetzt geltenden Gattungen und Untergattungen

(p. 96) las, daß diese Autoren auch Dist. Westermatmi Kerb, zu Clino-

stomum stellen; man kann dafür vielleicht geltend machen, daß Clino-

stomum überhaupt bis jetzt nicht genügend bekannt war, obgleich die

beiden genannten Autoren die L ei dy 'sehen Typen von Cl. gracile

untersucht haben, und obgleich Dist. reticulatum Looss sowie Dist.

Westermanni Kerb, genau genug bekannt sind. Ich habe mich schon
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vor Jahren gegen eine derartige Zusammenstellung ausgesprochen (
1 8)

und gleichzeitig bemerkt, daß Dist. rude Dies, mit Dist. Westermanni

Kerb, näher verwandt ist; heute kann ich noch Dist. compactum Cobb.

hinzufügen, worin ich mich übrigens, so weit die letztgenannte Art in

Betracht kommt, in erfreulicher Übereinstimmung mit Monticelli(12)

befinde; diese drei Arten, die alle paarweise in der Lunge von Säuge-

thieren leben, bilden gerade so eine natürliche Gruppe wie die Clino-

stomen, von denen sie sich jedoch streng unterscheiden. Um diesen

Verschiedenheiten auch äußeren Ausdruck zu geben, schlage ich den

Namen Paragonimus (n. gen.) vor mit D. Westermanni als Typus.

Auch nach dieser Abtrennung bleiben noch Fascioliden übrig, deren

Genitalporus hinter dem Bauchsaugnapf liegt; sie können weder zu

Clinostomum (= Mesogonimus) noch zu Paragonimus gestellt werden.

Ebenso gruppieren sich mehrere gut gekannte Arten um iJist.

folium V. Olf., so Dist. cygnoides Zed. nach Looss (19), Dist. cymhi-

forme Rud. und Dist. patellare Sturg. ; die genannten Arten leben in

der Harnblase kaltblütiger Wirbelthiere und mögen den Namen
Phyllodistomum (n. gen.) mit Dist. folium als Typus erhalten. Un-

schwer lassen sich noch andere Gruppen resp. Gattungen bilden, auch

ohne daß man besondere Untersuchungen anstellt, da die Grundlagen

hierfür in der Litteratur vorhanden sind.

Königsberg i./Pr., 1. November. 189^.

Nachschrift: Außer den vorstehend erwähnten Arten giebt es

noch mehrere andere, welche mit Clinostomum und Paragonimus in

der Lage des Genitalporus übereinstimmen ; ein Theil derselben steht

sogar in sehr naher Beziehung zu den Clinostomen, das sind: Distomum

leptostomum Olss., D. spinosulum Hofm. (beide aus Erinaceus europaeus)

und D. opisthotrias Lutz (aus Didelphys aurita), denen sich vielleicht

noch einige andere, bisher nicht genügend bekannte Arten, wie D. re-

curvum Duj., D. migrans Duj. etc. anschließen werden. Für die drei

zuerst genannten Arten schlage ich den Gattungsnamen Harmostomum

vor und bezeichne D. leptostomum Olss. als Typus.
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2. Vorläufige Mittheilung über die Gattung Dicyrtoma und Heteromurus

hirsutus nov. sp. aus den mährischen Höhlen.

Von Ph. C. Karl Absolon in Prag.

eingeg. 3. November 1899.

In meiner vorläufigen Mittheilung im Bd. XXII No. 592/593

»Über die Fauna der Höhlen des mährischen Devonkalkes« führte

ich bei den Thysanuren die eigenthümliche Gattung Dicyrtoma an.

Von diesem Genus zweifeln manche Autoren, daß es überhaupt existiert;

ich selbst habe sie auch über drei Jahre gesucht, aber umsonst. Erst

in den heurigen Ferien konnte ich sie in einer ungewöhnlichen Menge
sammeln, wodurch das Bestehen dieser Gattung sicher bestätigt wird.

Dicyrtoma pygmaea Wankel.

Diese in die Familie Sminthuridae gehörige Art wurde von

Wankel in den mährischen Höhlen entdeckt und in seiner Abhand-

lung »Beiträge zur österreichischen Grottenfauna« beschrieben. Seine

Beschreibung benöthigt aber einer gründlichen Revision.

rf Der Körper ist viereckig, nach hinten abgestumpft. Nach
Wankel soll der Leib 6 deutliche Segmente besitzen: ich habe nur
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